
Die Auffassung unseres Sekretariats ist: Zur Umset­
zung von Arbeitskräften ist es unerläßlich, ihnen die 
Gewißheit zu geben, sie werden an anderer Stelle 
dringender gebraucht. Dabei darf man keinen Au­
genblick die menschliche Seite aus dem Auge ver­
lieren, Es ist doch für einen Kollegen eine Umstel­
lung, aus seinem gewohnten Kollektiv auszuschei­
den.

Vorzüge des Zusammenwirkens
#

An diesen Problemen wird bereits sichtbar, daß 
diese komplexe Aufgabe nicht von irgendeiner Ab­
teilung des Rates des Kreises gelöst werden kann, 
sondern daß hier die Kraft der gesamten Kreispar­
teiorganisation notwendig ist.
Daß im Kreis Staßfurt die betriebliche mit der terri­
torialen Rationalisierung in Übereinstimmung ge­
bracht wird, daraus ergeben sich unter anderem fol­
gende Vorteile:
1. Rationalisierungsmaßnahmen berücksichtigen 
sowohl die Erfordernisse des Leistungsanstiegs im 
jeweiligen Betrieb als auch die Bedingungen des 
Territoriums. So wurden im VEB Chemieanlagen­
bau Staßfurt für die Einführung der Großblockmon­
tage 150 Arbeitskräfte durch produktive Technolo­
gien im Apparate- und Maschinenbau gewonnen. 
Mit der Vormontage im Stammbetrieb wird eine 
wesentlich effektivere Produktion gewährleistet. 
Damit verkürzen sich zugleich die Bauzeiten auf 
wichtigen Industriebaustellen. Einsicht und Ver­
ständnis der Werktätigen wurden im persönlichen 
Gespräch geweckt, im Interesse der Gesellschaft 
und auch zum eigenen Nutzen einen vertrauten Ar­
beitsplatz gegen einen neuen einzutauschen.
2. Die Planung des Berufsnachwuchses schafft bes­
sere Grundlagen für die Berufsausbildung.
3. Bisher artfremd eingesetzte Kollegen können 
wieder in den Beruf zurückgeführt werden, der ihrer 
Ausbildung entspricht. Es ist 1982 gelungen, 91 Ar­

beitskräfte für die Deutsche Reichsbahn, 111 für die 
„Schule der Freundschaft" und 47 für die sozialisti­
sche Landwirtschaft, vor allem für die Tierproduk­
tion, zu gewinnen.
Für die Jahre 1983 bis 1985 haben wir dem Rat die 
Aufgabe gestellt, bilanziert und mit Betrieben abge­
stimmt, vor allem gelernte Bäcker, Schuhmacher, 
Tischler, Bauhandwerker und Tierpfleger für ihre 
ehemaligen Berufe zurückzugewinnen. Hierbei sind 
ein kluges und umsichtiges Vorgehen und das per­
sönliche Gespräch mit den Werktätigen oberstes 
Gebot; denn der Weg zum neuen Betrieb ist nicht 
immer leicht, selbst wenn die künftige Arbeit inter­
essanter und qualifizierter sein wird. Für den, der 
bereit ist, eine liebgewordene Arbeit aufzugeben, 
dürfen sich keine Nachteile ergeben. Darum gilt 
den Arbeits- und Lebensbedingungen dieser Werk­
tätigen die besondere Aufmerksamkeit der BPO, 
der Gewerkschaften und der Staatsorgane.
4. Es werden langfristige, effektive Maßnahmen zur 
Qualifizierung der Werktätigen für ihren künftigen 
Einsatz möglich. Durch Koordinierung und Gemein­
schaftsarbeit ist es gelungen, die Einrichtungen der 
Erwachsenenqualifizierung im Kreis besser zu nut­
zen, die niveauvolle Aus- und Weiterbildung für 
neue Aufgaben zu sichern.
Den staatlichen Organen obliegt die Aufgabe, die 
gemeinsam mit den Betrieben festgelegten Ent­
wicklungslinien zu kontrollieren, ihre Erfüllung 
durch Leistungsvergleiche und Erfahrungsaustau­
sche zu unterstützen, den nahtlosen Übergang der 
Werktätigen von einem Betrieb zum anderen zu ge­
währleisten, alle Aufgaben zu koordinieren und zu 
sichern, daß die rechtlichen Bestimmungen einge­
halten werden, die Werktätigen über alles infor­
miert sind, alles mit ihnen vorbereitet und durchge­
führt wird.
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Vertrauensverhältnis wurde gefestigt
Unser Wohnbezirk gehört zu den Neu­
baugebieten, die in dän letzten Jahren 
an der Peripherie der über 1000 Jahre 
alten Arbeiter- und Kreisstadt Zeitz 
entstanden sind. Auch hier kommt es 
für die gesellschaftlichen Kräfte dar­
auf an, unter Leitung der WPO eine 
politisch-ideologische Arbeit zu lei­
sten, die das Vertrauensverhältnis der 
Bürger zur Politik unserer Partei fe­
stigt. Ziel der hier wirkenden Genos­
sen ist es, die Einwohner in die gesell­
schaftliche Arbeit einzubeziehen. Das 
ist auch in dem Programm festgelegt,

das die WPO 31 im Karl-Marx-Jahr 
1983 beschlossen hat.
Bei der Verwirklichung der Vorhaben 
steht uns das Parteiaktiv im Wohnbe­
zirk helfend zur Seite, dem 19 Genos­
sen aus Betriebsparteiorganisationen 
der Stadt angehören. In der gemein­
samen politisch-ideologischen Arbeit 
stellen wir immer wieder fest, daß 
sich das persönliche Gespräch mit 
den Bürgern als die wirkungsvollste 
Methode erweist. Hierzu ein Beispiel: 
In unserem Wohnbezirk machte sich 
zunächst in einem Teil der Käthe-Nie-

derkirchner-Straße die Rekonstruk­
tion der Heizungsanlagen erforder­
lich. Ohne jedoch die Bürger über das 
Wann und Wie zu verständigen oder 
ihre Vorschläge zu hören, wurde vom 
VEB Gebäudewirtschaft ein Maßnah­
meplan erarbeitet, für den die betref­
fenden Bürger und gesellschaftlichen 
Kräfte wenig Verständnis hatten. Dies 
um so mehr, da der Abbau von Heiz­
körpern und Rohrleitungen, die Bohr- 
und Schweißarbeiten, die dabei un­
umgänglich sind, den Bürgern beacht­
liche Unannehmlichkeiten bereitet 
hätten.
Der berechtigten Sorgen nahmen sich 
die Leitung der WPO, das Parteiaktiv '
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